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Donnerstag, 3. Januar 2019

Tagestipp

Bühne Das BernerTheaterMatte hat für
die Festtage und darüber hinaus zwei
weniger bekannteTexte von FranzHoh-
ler auf die Bühne gebracht: zum einen
«Call Center» über drei Telefonistinnen,
zum anderen «Lassen Sie meine Wör-
ter in Ruhe!», ein Stück, in demüber die
Macht der Sprache sinniert wird. Den
Doppelabend unter demTitel «ZweiMal
Hohler» hat Regisseur Oliver Stein in-
szeniert, CorinneThalmannwar für die
Mundartfassung besorgt. (klb)

Theater Matte Bern, heute 20 Uhr

Ein weniger bekannter
Hohler

Uffizien verlangen Rückgabe
eines gestohlenen Gemäldes
Raubkunst Die Uffizien in Florenz ver-
langen die Rückgabe eines von den Na-
zis geraubten Gemäldes des niederlän-
dischen Malers Jan van Huysum. Das
Stillleben müsse endlich nach Italien
zurückkehren, erklärte der deutsche
Museumsdirektor Eike Schmidt. Das
Bild befinde sich trotz zahlreicher An-
fragen des italienischen Staats noch im-
mer im Besitz einer deutschen Familie.
Schmidt bat die deutschen Behörden
um Unterstützung. Das Ölgemälde sei
im ZweitenWeltkrieg vonWehrmachts-
soldaten geraubt und nach Deutschland
gebrachtworden, erklärte Schmidt. (sda)

Heute erscheint keine
«BernerWoche»
Ausgehmagazin Heute gibt es keine «Ber-
ner Woche», die Ausgabe vom 20. De-
zemberwar eine Dreifachnummer. Das
nächste Ausgehmagazinmit Kino- und
Museumsseite erscheint in einer Wo-
che, am 10. Januar 2019. (klb)

Nachrichten

Die Schriftstellerin Colette (Keira Knightley, l.) gehört zu den Schreibsklaven ihres Mannes (Dominic West). Foto: zvg

Julia Marx

«MehrWürze, weniger Literatur!», be-
kommt Sidonie-Gabrielle Colette zu
ihren ersten Schreibversuchen von
ihrem Ehemann zu hören. Der Salon-
löwe Henry Gauthier-Villars hatte die
junge Frau vom Land in die künstleri-
schen Zirkel des Fin-de-Siècle-Paris
eingeführt, wo er als geistreicher
Selbstdarsteller, Kritiker und Literat
glänzt.Wobei er dasVerfassen der unter
dem Pseudonym «Willy» veröffentlich-
ten Texte hauptsächlich seiner Werk-
statt von Schreibsklaven überlässt.
Auch die «Claudine»-Romane, die zu

schreiben er Colette teils ermutigt, teils
zwingt, werden unter der Marke Willy
veröffentlicht – und zum durchschla-
genden Erfolg. Während sich die Ro-
mane zur literarischen Hit-Franchise
verfestigen, bekommt die private Har-
monie Risse. Beide haben diverse
aussereheliche Affären, alle beide auch
eine zu derselben kupferhaarigen US-
Millionärin.

Geschichtemit Zeitgeist-Anschluss
Wash Westmorelands Filmbiografie
über die Schriftstellerin Colette (1873–
1954) grast genussvoll in Pariser Belle-
Epoque-Biotopen, den mondänen lite-

rarischen Salons und skandalträchtigen
Variétés. Auch wer mit einem Kostüm-
drama nicht nur das Auge verwöhnen,
sondern eine saftige Geschichte samt
Zeitgeist-Anschluss serviert haben
möchte, kommt auf seine Kosten.

Nicht zuletzt dank der exzellenten
Hauptdarsteller: Ja, Keira Knightley
steckt schon wieder in einem Korsett,
und sie gibt darin eine fabelhafte Vor-
stellung als eine Frau, die sich nach und
nach aus allen Zwängen befreit. Fast
ebenso gut ist Dominic West als Willy.
Dieser Figur, die leicht zum eindimen-
sionalen, Schnurrbart zwirbelnden
Schurken hätte geraten können, geben
West und das Drehbuch eine schillern-
deAnziehungskraft. Kurz: «Colette» hat
Würze.

In Bern in den Kinos Movie, Splendid und
Cinedome

Kampf imKorsett
Kino Keira Knightley spielt in der Filmbiografie «Colette» eine junge Autorin,
die sich von ihremMann emanzipieren muss.

Der Film grast
genussvoll in Pariser
Belle-Epoque-Biotopen
wie Salons und Variétés.

O-Ton

Karl Kraus

«Einen Aphorismus
zu schreiben, wenn
man es kann, ist oft
schwer. Viel leichter ist
es, einen Aphorismus
zu schreiben, wenn
man es nicht kann.»

Vermutlich hat sich in den Redak-
tionsräumlichkeiten einer Schweizer
Zeitung mit grossen Titelbuchstaben
kürzlich etwa folgender Dialog
abgespielt:

Blattmacher: «Wir brauchen noch
etwas Knalliges für den Jahreswechsel.
Ich will von jedem von euch einen
kleinen Beitrag, worüber sich die
Schweiz 2019 fürchterlich aufregen
wird.»
Redaktions-Team: Unwilliges Grum-
meln.
Blattmacher: «Was seid ihr für ein
müder Haufen?Wir brauchen Content,
wir brauchen Klicks. Das ist die neue
Währung in unserer Branche. Die
Leute wollen sich aufregen, also
bieten wir ihnen gefälligst was.»
Kulturredaktor: «Ich hätte noch einen
Alternativ-Vorschlag. Ich könnte
sämtliche 2018 veröffentlichten
Nacktaufnahmen der Schweizer
Schlangenfrau zusammentragen.
Das wär doch auch ein schöner Jahres-
ausklang.»
Blattmacher: «Das kannst du gerne

tun. Aber das regt ja nun niemanden
auf…» (verschwörerisches Männer-
lächeln).
Kulturredaktor: «Doch doch. Die
Frauen finden das generell etwas
weniger toll als die Männer. Also
meine Frau…»
Blattmacher (unterbrechend): «Du
hast mich nicht richtig verstanden. Ich
will Dinge, die so richtig knallen.
Aufregung ist die neueWährung in
unserem bedrohten…»
Redaktor aus demWirtschaftsmilieu:
«…die Schokolade wird nächstes Jahr
teurer.»

Kurze Stille am Redaktionstisch.

Blattmacher: «Das ist ein sensationel-
ler Anfang.Werden auch die Kranken-
kassen teurer?»
Redaktor aus demWirtschaftsmilieu:
«Klar.Wann sind die denn schon mal
billiger geworden?»
Blattmacher: «Dann haben wir ihn
schon, unseren Aufmacher. Das wird
die Schweizer so richtig in Rage ver-
setzen.Wenn schon die Rundfunk-

gebühren günstiger werden, dann
müssen wir zumindest die teurere
Schokolade und die Krankenkassen
gross aufziehen.Was noch?»

Kulturredaktor: «Das neue Unplugged-
Album von Gotthard läuft gar nicht
einmal so gut – es ist vermutlich das
am schlechtesten beachtete Gotthard-
Album seit ‹Alive in Lugano›. Trotz
unserer Medienpartnerschaft.»
Blattmacher: «Na dann schreiben wir
das natürlich nicht. Sonst noch was?»
Inlandredaktorin: «In den Bahnhöfen
darf 2019 nicht mehr geraucht wer-
den.»
Blattmacher: «Fantastisch. Kommt
rein.»
Autoredaktor: «Und die Elektroautos
müssen mehr Lärm machen, wegen

der Unfallgefahr. Das ist ein EU-
Beschluss, den wir Schweizer über-
nehmen.»
Blattmacher: «Das gibt eine Push-Mel-
dung! Übernommene EU-Beschlüsse
sind der Aufregungs-Renner. Die
Schweizer werden schäumen! Mehr
davon!»

Angestrengtes Nachdenken, aber
keineWortmeldungen.

Blattmacher: «Was meinen denn die
Astrologinnen so?»
Sportredaktor: «Also die Teissier macht
jetzt Katzenhoroskope. Und 2018 hat
sie mir als Löwenmann von Juni bis
Juli heisse Flirts vorausgesagt, und
genau gar nichts ist passiert.»
Wirtschaftsredaktorin: «Sie hat der
Schweiz aber ein rosiges 2019 vorher-
gemunkelt.»
Blattmacher: «Langweilig!»
Sportredaktor: «Dafür hat die Madame
Etoile der Schweiz ein ganz schwieri-
ges Jahr vorhergesagt. Und mir als
Löwe soll der Aufstieg in eine Chef-
position…»

Blattmacher: «...also gut, lassen wir die
Astrologie.»

Lifestyle-Redaktorin: «Ich könnte eine
Liste mit den Trends des kommenden
Jahres machen. Listen sind sehr be-
liebt bei unseren Leserinnen.»
Blattmacher: «Als da wären?»
Lifestyle-Redaktorin: «Also der flüssige
Eyeliner ist der grosse Trend 2019.
Modefarbe ist die Farbe Living Coral
– so ein leuchtendes Rot. Das Trend-
tier 2019 ist die Biene, die Trendländer
sind Kirgistan, Panama, Zimbabwe,
Deutschland und Sri Lanka. Und sehr
gefragt sind Jacken im Uniform-Style,
so ähnlich wie sie früher die dicken
Kinder von 77 Bombay Street getragen
haben. Überhaupt: Warcore ist der
letzte Schrei. Mode wie im Kriegs-
gebiet, schusssichereWesten und so.»

Blattmacher: «Und der gute alte
Reportermantel?»
Lifestyle-Expertin: «Gar nicht im
Trend.»

Ane Hebeisen

Schokolade, schusssichereWesten und Schweizer Schlangenfrauen
Die Wahrheit über

Blattmacher: «Übernom-
meneEU-Beschlüsse sind
derRenner! Die Schweizer
werden schäumen!»
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